
VIIT. Tscherkessen am Kaukasus.

Die achte Kupfertafel führt uns in ein asiatisches

Land, welches durch die Eigenthümlichkeit seiner Natur
und seiner Bewohner überaus merkwürdig, aber nur

noch wenig bekannt ist. Es ist Kaukasien, oder die kau¬

kasische Landenge, zwischen dem kaspischen und schwarzen
Meere, welches von kriegerischen Völkerschaften bewohnt
ist, unter denen die Tscherkessen oben an stehen, deren

Land aus dem eigentlichen Tscherkessenlande, und der Ka-

Harde besteht, und von Erbfürsten, die entweder Bais

oder Knjasen heißen, regiert wird. Unter diesen Für¬
sten stehen die Usden, der Adel des Landes; die übrigen

Einwohner sind Sklaven und Leibeigene. Fälschlich hat
man dieß Volk bisher in Europa Cireassier genannt.

Sie bewohnen die sogenannte große und kleine Kabar,

da, und stehen zum Theil jetzt unter russischer Herr¬

schaft, daher sie nicht mehr, wie sonst, ein herumschwei¬
fendes und räuberisches Leben führen können. Die letzte

Pest hat durch ihre fürchterlichen Verheerungen die An,
zahl der tscherkessischen Fürsten sehr verringert. Der
Fürst ist Lehnsherr mehrerer Edelleute, und diese sind

wieder Herren ihrer Leibeigenen Bauern. Bestimmte
Abgaben haben diese Bauern nicht zu entrichten, son¬

dern sie sind ganz der Willkühr ihrer harten Herren
hingegeben, und müssen diesen alles liefern, was sie ge¬
brauchen. Eben so müssen die Edelleute wieder den

Fürsten alle ihre Bedürfnisse liefern. Noch vor 40


